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Das rechte Hinschauen
Es ist Sommer! Urlaubs- 
zeit! Reisezeit! Das ist 
eine gute Zeit, die Na-
tur, die Welt, die Men-
schen mit anderen  
Augen zu sehen. „Seht 
genau hin!“, hat uns der 
Grafiker beim Malunter-
richt gesagt. „Grün ist 
nicht nur eine Farbe. Im 
Frühling entdeckt ihr in 
der Natur mindestens 
sieben Farben Grün. Ihr 
müsst nur genau hin-
schauen“.  Diese Worte 
sind mir in Erinnerung 
geblieben.
„Ihr müsst nur genau 
hinschauen!“ Das rich-
tige Sehen kann man 
üben, dann wird die 
Welt nicht nur grau in 
grau gemalt, sondern 
in allen Farben des  
Regenbogens. Das rich-
tige Hinschauen hilft 
uns, die Natur positiver zu sehen, vor 
allem aber den Menschen. Wenn wir 
einander nur oberflächlich anschau-
en, uns nicht in die Augen schauen, bil-
den wir uns schnell ein Urteil, das dem  
anderen nicht gerecht wird. So entste-
hen Vorurteile gegenüber den Nach-
barn, den Fremden, manchmal sogar 
gegenüber den Freunden.
Rechtes Hinschauen bedeutet, dass 
wir aneinander nicht vorbeischau-

en, sondern uns in den Blick nehmen, 
dem anderen zeigen, dass wir Inte-
resse an ihm haben. Das rechte Hin-
schauen macht neugierig – im positi-
ven Sinn. So entdecken wir in unserem 
Gegenüber Traurigkeit und Fröhlich-
keit, Misstrauen und Zuneigung, Angst 
und Vertrauen. Einen Menschen durch 
das richtige Sehen neu zu entdecken 
und mit ihm zu kommunizieren, das ist 
wunderbar.

Wer mit offenen Augen durch die Welt 
geht, ist nicht blauäugig. Er verschließt 
Auge und Herz nicht gegenüber  
Ungerechtigkeit und Leid und pro-
testiert gegen den Missbrauch der  
Natur. 
Da gilt der Satz von Antoine de 
Saint-Exupéry: „Man sieht nur mit dem 
Herzen gut, das Wesentliche ist für die 
Augen unsichtbar“.

Text: Elke Baumert, Bild: Wolfgang Ullmann



2 St. Albert           St. GeorgAbschied Benedikt Kohlberg, WJT 2018, Neuer Mesner

Unser bisheriger Mesner in St. Georg, Herr Flo-
rian Gappe, wollte sich beruflich verändern und 
hat seinen Arbeitsvertrag zum 30. Juni 2018 ge-
kündigt. Sein Nachfolger ist Herr Jürgen Rabl. Er 
wird seine Stelle im Herbst antreten. 
Herrn Gappe danke ich für seinen Dienst und 
wünsche für die Zukunft alles Gute und Gottes 
Segen. 
Im Sommer hat die Mesnervertretung Herr Al-
bert Engelhard, unterstützt von Herrn Johannes 
Pflügel, übernommen. 
Den beiden Herren sage ich dafür ein herzliches 
„Vergelt´s Gott!“. 
Herrn Rabl wünsche ich, dass er sich bei uns 
schnell einlebt und gut einarbeitet und freue 
mich auf die gute Zusammenarbeit.

Markus Mikus, Dekan

einige werden mich als 
Organist – vor allem in St. 
Georg, Sonntag, 8.00  Uhr 
– kennen. Da ich nun et-
was älter geworden bin 
und den Lebensabschnitt 
„Schule“ erfolgreich hin-
ter mir gelassen habe, ist 
es an der Zeit nach vorne 
/ in die Zukunft zu schau-
en. Ich werde für ein Jahr 
nach Peru gehen und 
mich dort als Volontär in 
der Freiwilligenarbeit be-
tätigen (Was ich machen 
werde, ist Überraschung 
:-).
Da ich ab Mitte August 
2018 den Orgeldienst 
in St. Georg leider nicht 

mehr übernehmen kann, möchte ich ein Abschlusskon-
zert geben. Dies soll meine Dankbarkeit ausdrücken 
für alles, was ich seit dem Beginn meiner Tätigkeit als  

Organist im Alter von 12 Jahren lernen und erleben durf-
te und vor allem gegenüber unserem Schöpfer, der mir 
ein solches Talent gegeben hat, welches ich zur größe-
ren Ehre Gottes verwenden darf und kann.
Deshalb hier meine herzliche Einladung zu 

meinem Abschiedskonzert
Sonntag,  05. 08. 2018, 17.30 Uhr –  
St. Georg (Haunstetten)
Eintritt frei, Spenden erbeten
Da ich mein Volontariat selbst finanzieren muss, bin ich 
auf Spenden angewiesen. 

Gönnen Sie sich an dem schönen Sommer-Sonntag-
abend eine genussvolle Stunde bei herrlicher Musik von 
Johann Pachelbel bis Alfred Jethro Silver in unserer wun-
derschönen Kirche St. Georg in Haunstetten!
Ich wünsche Ihnen eine gute Sommerzeit und würde 
mich freuen, Ihr Interesse geweckt zu haben und Sie bei 
meinem Abschieds-Orgelkonzert begrüßen zu dürfen.

Ihr Organist
Benedikt Kolberg, Haunstetten

Liebe Pfarrei St. Georg, liebe Musikfreunde,

Neuer Mesner 
in St. Georg
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Ferienzeit, Urlaubszeit – für viele von uns eine ersehn-
te Zeit. Wir warten auf sie, wir zählen die Tage, die noch 
geblieben sind, um sich für eine gewisse Zeit von den 
beruflichen Verpflichtungen zu trennen, wir freuen 
uns auf die Erholung und nicht selten verbinden wir 
mit dem Urlaub große Hoffnungen. Wie schauen mei-
ne Pläne aus? Was erwarte ich von meinem Urlaub?

Für uns alle ist diese Zeit ein Geschenk Gottes, eine 
Chance, die wir gewinnen oder verlieren können. Ich 
meine, der Urlaub ist mehr als abschalten und sich von 
diversen alltäglichen Verpflichtungen zu trennen. Es ist 
auch mehr als ausschlafen und mal ohne Zeitdruck zu 
leben. Es ist auch mehr als frühzeitige Buchung und 
perfekte Vorbereitung einer Reise.

Urlaub heißt auch, unabhängig davon, ob man zuhau-
se bleibt oder weg fährt, sich für etwas Neues zu öff-
nen, sich selbst, aber auch Mitmenschen Freiräume 
zur Verfügung zu stellen, sich für Gott zu öffnen und 
sich von ihm überraschen zu lassen. Im alltäglichen 
Stress fehlt uns oft die Zeit, um über sich selbst und 
das eigene Leben zu reflektieren. Nicht selten überse-
hen wir auch Mitmenschen, die auf unsere Hilfe war-
ten oder als Boten Gottes uns etwas zu sagen haben. 
Wir leben schnell und alles scheint uns wichtig zu sein, 

alles muss sofort erledigt werden. Wir verpassen da-
bei so viel...

Ich wünsche Ihnen, dass Sie die Urlaubszeit als Chance 
betrachten, sich nicht nur gut zu erholen und auf die 
angenehme Art und Weise Zeit zu verbringen, sondern 
mit neuen Augen und aus der neuen Perspektive auf 
sich selbst zu schauen, Stille und Ruhe zu genießen, 
aber auch mit Menschen ins Gespräch zu kommen, 
Gottes Liebe und Gnade in der Schönheit der Schöp-
fung zu entdecken. So kann diese Zeit zum Segen für 
den ganzen Menschen werden: den Geist, die Seele 
und den Körper. Aus der Schönheit, die man entdeckt 
und wahrnimmt, entstehen Freude und Hoffnung, die 
Mut und Kraft für den Alltag schenken. 

Verbunden mit 
herzlichen 
Segenswünschen für 
Ihre Urlaubszeit
Ihr Pfarrer Markus 
Mikus

„Wieviel Schönheit empfängt 
das Herz durch die Augen!“

Leonardo da Vinci

Liebe Pfarrangehörige,

Am Sonntag, 
23.09.2018, um 
11.00 Uhr findet  
wieder unsere 
Bergmesse statt. 

Dieses Mal sind wir an der Alpspitze bei Nesselwang, 
oberhalb der Berglodge Sportheim Böck. 
Aufstieg ca. 1 – 1 ¼ Std, die Auffahrt mit der Bergbahn 
ist möglich, von dort aus ca. 15 min Fußweg. 

Bei schlechtem Wetter entfällt die Bergmesse.	

Bergmesse
an der Alpspitze bei Nesselwang



4 St. Albert           St. GeorgGeorg Kakkattil, Christi Himmelfahrt

„Haunstetten“, schrieb George Kak-
kattil einmal, „Haunstetten und sei-
ne Menschen, sie prägen so tief 
meine Seele“. Viele Jahre ist das her.
Vor mehr als 40 Jahren tauchte die-
ser kleine Mann mit den schwarzen 
Haaren und dem hellen Lachen, ge-
boren am 24. Januar 1941, in Pado-
va/Kerala, erstmals in St. Georg auf. 

1976 war er ein Exot aus dem Sü-
den Indiens in einer für ihn exoti-
schen Welt, die er sich, immer inte-
ressiert an Begegnungen, auf dem 
Klapprad eroberte. „Ah, so ist das“, 
sagte er, wenn er wieder etwas über 
dieses Land und seine Leute gelernt 
hatte. Kinder hatten es ihm beson-

ders angetan, und die Kinder liebten ihren „Pater Ge-
org“, er teilte ihre Begeisterungsfähigkeit.

Genauso, wie er Kinder in den Arm nahm, trat er auch 
seinen Gemeinden gegenüber, offen und bedingungs-
los, vier Jahre in St. Georg, zunächst als Aushilfe für 
Stadtpfarrer Karl Streitberger, später als Kaplan, von 
1991 bis 2011 als Pfarrer in Breitenbrunn.
Als er kurz vor seinem 70. Geburtstag einen deutschen 
Pass erhielt, war er stolz: Deutschland sei seine zweite 
Heimat geworden. Besuchern aus dieser neuen Hei-
mat versuchte er sein indisches Zuhause nahe zu brin-
gen. Er warb um Unterstützung für seine Projekte, für 
die Ausbildung von Waisenkindern und mittellosen Fa-
milien, für Verständnis und Nächstenliebe. Nach sei-
ner Rückkehr im Jahr 2011 übernahm er die Leitung 
der Caritas in seiner Diözese Palai.
Am 9. Mai ist George Thomas Kakkattil, 77, ein „Pries-
ter der Armen“, wie sein Kardinal ihn nannte, nach 
langer Krankheit gestorben, ein Jahr nach seinem 50. 
Priesterjubiläum. In einem seiner Briefe schrieb er: „In 
Haunstetten war ich in einer besonderen Weise zu 
Hause. Mit Euch bin ich immer verbunden.“

„Zuhause in Haunstetten“: 

Pfarrer George Kakkattil

Und das sollte er ja gerade an 
Christi Himmelfahrt. Entgegen 
der mit Bangen angekündigten 
Schlechtwetterfronten erlebten wir 
zum diesjährigen Christi-Himmel-
fahrtstag einen wunderbaren Mor-
gen, der uns verhieß, den Gottes-
dienst im Freien vorzubereiten und 
zu feiern. Für viele Gemeindemit-
glieder stellt gerade diese als Fa-
miliengottesdienst durchgeführte 
Freiluftmesse, mit dem anschlie-
ßenden Völkerballturnier und der 
köstlichen Verpflegung durch den 
Festausschuss, eines der Jahres-
highlights im Kirchenjahr dar.
Auch dieses Jahr durften wir alle 
wieder erfahren, wie schön es ist, 

zusammen Gott zu fei-
ern, umgeben von den 
schönen, hohen Bäu-
men, unter einem blau-
weißen Himmel und 
dem munteren Ra-
scheln der Birkenblät-
ter im Frühlingswind. 
Dass der Geist Gottes 
während unserer Messe auch wirk-
lich anwesend war, zeigte sich letzt-
lich daran, dass er ordentlich am 
Vortragskreuz rüttelte und es zu 
Boden brachte. Dass der gute Geist 
schließlich da am Werke war, zeig-
te sich daran, als das Kreuz wieder 
ohne Blessuren aufgerichtet wer-
den konnte.

Danke für einen wunderbaren 
Christi-Himmelfahrtstag – an alle, 
die diesen Vormittag geplant und 
durchgeführt haben und vor allem 
für das gemeinsame Erlebnis, zu-
sammen unseren Glauben und un-
sere Gemeinschaft gefeiert zu ha-
ben.

Text und Bild: Wolfgang Ullmann

Der Geist weht, wo er will

Text: Johannes Schnitzler, Bild: K. Lipowsky
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Im Rückblick auf die Pfarrgemeinde-
ratswahlen vom 25. Februar 2018 dan-
ken wir an dieser Stelle allen, die sich 
damals der Wahl gestellt hatten; allen, 
die ihre Stimme abgegeben haben; 
allen, die bei der Vorbereitung und 
Durchführung der Wahlen in St. Albert 
und St. Georg geholfen haben.

Nach dem Ergebnis der Wahlen so-
wie nach Maßgabe der für pastorale 
Laiengremien geltenden Satzungen 
und der Beschlüsse der konstituieren-
den Sitzung vom 22.  März sind dies 
nun die Mitglieder des gemeinsamen 
Pfarrgemeinderats (PGR) St.  Albert – St.  Georg, der in 
dieser Zusammensetzung gleichzeitig den Pastoralrat 
unserer Pfarreiengemeinschaft bildet:

Wolfgang Baur, Gemeindereferent
Dr. Wilhelm Demharter, gewählt in St. Georg
Beate Drüke-Krabbe, Seelsorgerin Klinikum Süd
Johannes Fessl, gewählt in St. Albert
Dr. Paul G. Fischer, gewählt in St. Georg
Wilhelm Fitzel, gewählt in St. Albert
Dr. Rainer Florie, Subsidiar
Sebastian Gäßler, gewählt in St. Georg
Dr. Susanne Gäßler, Pastoralreferentin
Inge Heckmeier, gewählt in St. Georg
Annegret Hoffmann, Seelsorgerin Altenheime
Renate Jaworski-Galas, Leiterin Kita St. Albert, 
vom PGR hinzugewählt
Christine Killermann, gewählt in St. Albert
Ruth Killermann-Häberle (im Verhinderungsfall 
Helmut Bill), Vertretung der Kirchenpfleger
Pater Saju Korackal, Kaplan
Markus Mikus, Leitender Pfarrer
Oliver Rosenberger, gewählt in St. Georg
Wolfgang Ullmann, gewählt in St. Albert
Lukas Wiedemann, Pfarrjugendleiter St. Georg, 
vom PGR hinzugewählt
Brigitte Wollnik, gewählt in St. Georg
Andrea Ziller, gewählt in St. Albert
Philip Ziller, gewählt in St. Albert

In den ersten Arbeitssitzungen am 02. Mai und (in Form 
eines ganztägigen Klausurtags) am 23. Juni ging es dann 

vorwiegend um eine Bestandsaufnahme und erste 
Überlegungen, wie wir die vielfältige pastorale und welt-
liche Arbeit in unserer Pfarreiengemeinschaft und den 
beiden Gemeinden weiter entwickeln wollen.

Bei diesem Prozess würden wir auch gerne sehen, wie 
Sie unsere Gemeinden wahrnehmen. Zu diesem Zweck 
haben sich die Mitglieder des gemeinsamen Pfarrge-
meinderats am 16.  Juni mit einem kleinen Fragebogen 
oder im persönlichen Gespräch zunächst an die Besu-
cher des Pfarrfests in St. Albert gewandt. Dasselbe wird 
der Pfarrgemeinderat auch beim Pfarrfest in St. Georg 
am 22. Juli tun.

Damit Sie sich auch unabhängig von den Pfarrfesten 
an dieser Umfrage-Initiative des PGR beteiligen kön-
nen, werden wir den Fragebogen in der Zeit vom 21. Ju-
li bis 05. August in beiden Kirchen auslegen. Bitte nut-
zen Sie ihn. Sie können ihn in diesem Zeitraum dann im 
Briefkasten des Pfarrbüros in St. Albert und in St. Georg 
einwerfen. Oder sprechen Sie die PGR-Mitglieder auch 
gern direkt an.

In den PGR-Sitzungen in der zweiten Jahreshälfte wird es 
dann um die Ergebnisse des Klausurtages und der Fra-
gebogenaktion gehen und um konkrete Impulse, die wir 
daraus für die künftige Arbeit aller Gremien in unseren 
Gemeinden ableiten können.

Willi Demharter und Wolfgang Ullmann, 
PGR-Vorsitzende

Aus dem Pfarrgemeinderat

Bild: A.U.
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Eigentlich denke ich nie. Nie so richtig. Wie „man“ halt 
zu denken oder meditieren oder pilgern hat. Höchs-
tens mal, dass der Anstieg jetzt mal aufhören dürfte. 
Oder dieser sch.... Regen. 
Ja, ich gebe es zu - auch ketzerische Gedanken, eigent-
lich oft.  Warum pilgere ich eigentlich? Keine Antwort! 
Zum Hl.Jakob, dem Maurentöter? Keine Antwort! 
Wie ist ewige Verdammnis mit dem liebenden Gott 
vereinbar? Auch keine Antwort! 
Und das ganze Leid auf der Welt? Antworten? Fehlan-
zeige!
Und dann biege ich plötzlich um die Ecke und sehe 
einfache Astkreuze am Maschendrahtzaun vor einer 
leeren Autobahn.

Ist es das, was ich seit 
elf Jahren suche? 
Jesus am billigen Ma-
schendrahtzaun? 
Vor einer leeren Auto-
bahn, die offensicht-
lich fast niemand be-
nötigt? 
Jesus in der Welt, nicht 
hinter Kirchenmau-
ern und Dogmen ver-
steckt. Einfach da! Oh-
ne Gold und Glimmer? 
Scheinbar unnütz? 
Aber da – als Angebot?
Einige Kilometer wei-
ter, andere „Kreuze“ 
auf meinem Weg. Kin-
derkleider, Socken, 

Wanderstäbe, Halstü-
cher.  An einer Bahn-
überführung. 
„Kreuze“ des Todes, 
der Trauer, der Ver-
zweiflung. Schreiende 
und weinende „Kreu-
ze“. Neunundsiebzig la-
chende, schlafende, le-
bendige Menschen – 
tot! 
Gestorben einen Tag 
vor dem Gedenktag 
des Hl. Jakob. Im Zug 
auf dem Weg nach San-
tiago. Sinnlos gestor-
ben!? Liebender, gnädi-
ger Gott? Warum??

Wir beten. Auch für die Angehörigen. Danke Markus.

Eigentlich denke ich auf meinem Weg nie. Nur Gedan-
kenfetzen. Die schönen, die brutalen und die ketzeri-
schen, keinen werde ich lösen können. 

Nur glauben, und hoffen, dass das Schöne, das Brutale 
und das Ketzerische vielleicht – hoffentlich – doch ei-
nen Sinn hat!?

Die Hoffnung stirbt zuletzt, auch, dass bald eine Wirt-
schaft kommt. Willkommen im „normalen“ Leben!

Gedanken eines Pilgers

Nach einer erfolgreichen 
Reise ins Heilige Land 
im Frühjahr dieses Jah-
res unter dem Motto „Auf 
den Spuren Jesu“ wird  
unter der Leitung von Pater  
Saju, noch einmal die glei-
che Reise  vom 11. bis 19. 

November 2018 geplant. 
Erleben Sie das faszinie-
rende Heilige Land in all 
seiner Vielfalt. An den hei-
ligen Stätten wird über-
all biblische Geschich-
te erlebbar. An den Aus-
grabungsstätten wird das  

Leben zur Zeit Christi fass-
bar. Wenn Sie sich für die-
se hochspannende Rei-
se interessieren, können 
Sie sich unter der Tel.
Nr. 0821-2483595 oder  
0152 553 435 22 melden.

P. Saju

Fahrt ins Heilige Land

Text und Bilder: Eugen Gossner

Felsendom in Jerusalem Bild: P.Saju
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Benedikt Huber ist nun 
seit fast einem Jahr 
Pfarrer in Stettenhofen 
und Langweid. 
Wir haben ihn gefragt, 
was seit seiner Priester-
weihe im Jahr 2013 
so alles passiert ist. 
Und wir wollten wissen, 
wie es ihm heute geht. 
Was er uns erzählt hat, 
lesen Sie hier.

Seit Ihrer Weihe sind nun 5 Jahre 
vergangen. Wo waren Sie überall 
tätig und was haben Sie alles er-
lebt?
Direkt nach meiner Priesterweihe 
war ich Kaplan in der PG Weilheim. 
Diese besteht aus zwei Stadtpfar-
reien und drei Dörfern. Das tradi-
tionelle Kirchenbild ist hier noch 
sehr stark ausgeprägt. Zwei Jahre 
später wechselte ich in die Basili-
ka St. Lorenz in Kempten. Dies ist 
eine Einzelpfarrei, die sich weniger 
auf das klassische Gemeindeleben 
spezialisiert hat, sondern auf die Ci-
tyseelsorge konzentriert ist. Es gibt 
dort ein eigenes Café und viele kre-
ative und innovative Ideen, die aus-
probiert werden.
So durfte ich in meinen Ausbil-
dungsjahren die große Bandbreite 
erleben, was Pastoral alles bedeu-
ten kann. Dafür bin ich sehr dank-
bar!

Die Kaplansjahre sollten einen Ein-
blick in die Arbeit des Pfarrers ge-
ben. Wie war für Sie diese Zeit? 
Was nehmen Sie mit?
Ich habe gesehen, wie vielschich-
tig und vielfältig die Aufgaben eines 
Pfarrers sind. Zum einen bietet es 

eine große Abwechslung, viele Mög-
lichkeiten sich kreativ und mit sei-
nen Talenten einzubringen, sowie 
einen weitaus größeren Einblick in 
die Komplexität des Menschseins. 
Zum anderen musste ich auch fest-
stellen, dass man leicht unter der 
vielen Arbeit begraben wird. Es gä-
be immer etwas Wichtiges zu tun. 
„Nein sagen“ zu lernen ist eine der 
schwersten, aber entscheidends-
ten Lektionen, die man in der Aus-
bildungszeit lernen muss. Nun ja, 
ich bin immer noch am Lernen…
Vor allem aber nehme ich viele 
schöne Gespräche mit interessan-
ten und wundervollen Menschen 
mit, die mein Leben sehr geprägt 
und bereichert haben. 

Sie sind jetzt Pfarrer in den Ge-
meinden Stettenhofen und Lang-
weid. Warum haben Sie sich für 
diese PG entschieden?
Es war eine Empfehlung meines 
Pfarrers in Kempten. Dieser hat 
schon öfters dort ausgeholfen und 
kennt die Gemeinden gut. Nach-
dem ich mir die beiden Kirchen ein-
mal selbst angeschaut und mit mei-
nem Vorgänger gesprochen hatte, 
konnte ich mir dann auch gut vor-
stellen diese Pfarrstelle zu über-
nehmen. Außerdem freut mich die 
Nähe zu Haunstetten. Um Familie 
und Freunde besuchen zu können, 
muss ich nun nicht mehr über eine 
Stunde im Auto sitzen.

Wie haben Sie sich eingelebt?
Zunächst waren die äußeren Rah-
menbedingen nicht optimal. Der 
Pfarrhof mit meiner Wohnung und 
allen Büroräumen wurde von Sep-
tember bis Januar von Grund auf 
renoviert. So konnte ich die ers-
ten Monate nicht dort einziehen 

und musste täglich vom Augsbur-
ger Priesterseminar pendeln. So 
gut wie alle meiner Habseligkei-
ten wurden in dieser Zeit eingela-
gert. Ebenso packten wir die meis-
ten Arbeitsmaterialien des Pfarrbü-
ros in Kartons und lagerten diese 
im Keller des Pfarrheims. Viele Ge-
spräche und Sitzungen mussten 
wir notgedrungen in der Sakristei 
wahrnehmen. Es klingt nach gro-
ßem Chaos, und das war es auch. 
Diese Wochen haben mich viel 
Kraft gekostet.
Das persönliche Ankommen in den 
Pfarreien war hingegen sehr herz-
lich. Die Ehrenamtlichen organisier-
ten für mich eine wunderschöne 
Amtseinführung und ließen mich 
stets spüren, dass sie froh über 
mein Dasein sind.
Und auch jetzt, nach einem gan-
zen Jahr als Pfarrer, kann ich nur 
schwärmen. Die Menschen von 
Stettenhofen und Langweid sind 
sympathisch, bereit sich einzubrin-
gen und mitzuhelfen, sowie offen 
für all meine verrückten Ideen.

Benedikt Huber – vom Neupriester zum Stadtpfarrer
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Wo sehen Sie sich und Ihre Aufga-
be als Pfarrer in einer Zeit, in der 
Menschen viele unterschiedliche 
sowie nichtkirchliche Angebote ha-
ben?
Es gibt sehr viele Schreibtischtä-
tigkeiten, die erledigt werden wol-
len. Zusätzlich könnte ich eine Viel-
zahl von Aktionen, Angeboten und 
Veranstaltungen anbieten. Immer 
wichtiger werden aber, meiner Mei-
nung nach, zwei andere Aufgaben: 
Dasein und ansprechbar sein. Ge-
spräche am Rande einer Veran-
staltung, zufällige Begegnungen 

auf der Straße oder auch fest aus-
gemachte Termine, bei denen die 
Nöte und Freuden Raum finden, 
sind viel kostbarer als großer Akti-
onismus. Alleinstellungsmerkmal 
der Kirche könnte es sein, dass es 
uns tatsächlich um den Menschen 
selbst geht. Es würde mich sehr 
freuen, wenn ich durch meine Art 
und Arbeit dies vermitteln könnte.

Was wünschen Sie Ihren Pfarreien 
und sich in den nächsten Jahren?
Wie oft sprechen wir in der Kirche 
von „Brüdern und Schwestern“? 

Leider ist diese Ansprache in wei-
ten Teilen zu einer Floskel verkom-
men. Mein Traum wäre es, Kirche 
nicht mehr so sehr als Dienstleis-
ter, Bürokratie oder Globalplayer 
zu sehen, sondern als Familie. Wie 
schön wäre es, wenn wir uns als 
Gemeinschaft verstünden, in der 
jeder auf den anderen achtet, jeder 
seine Stärken einbringt und das 
Gefühl haben könnte, dass die an-
deren seine Schwächen mittragen. 
Das ist aber wohl noch ein langer 
Weg dorthin. 

Glockenstuhl
Die Umbaumaßnahmen der vergangenen Jahre sind 

noch nicht vollständig abgeschlossen und 
schon muss sich die Kirchenverwaltung 
wieder mit neuen Problemen beschäftigen. 
Wie bereits im letzten Pfarrbrief ausge-
führt, sind im Kirchturm sicherheitstechni-
sche Mängel vorhanden, die insbesondere 
den Glockenstuhl betreffen. Er weist gravie-
rende Korrosionsschäden vor allem an kri-
tischen Knotenpunkten auf, die eine Erneu-
erung unumgänglich macht und zu einem 
Verbot zum Läuten der Glocken geführt ha-
ben. Der Einbau eines neuen Glockenstuhls 
ist daher nach Aussage der Sachverstän-
digen unumgänglich und sollte nicht mehr 
aus Eisen, sondern aus Holz (Eiche oder 
Lärche) ausgeführt werden, da die Haltbar-

keit bei diesem Material auf längere Zeit gewährleistet 
ist. Bei der Gelegenheit müssen weitere Ausbesserun-
gen und Änderungen am Glockenturm vorgenommen 
werden. Unsere Vorstellung wäre, zu Weihnachten die 
Glocken wieder läuten zu lassen. Obwohl derzeit alle 
Anstrengungen unternommen werden, damit dies re-
alisiert werden kann, ist der Architekt sehr skeptisch, 
ob dieser Wunsch in Erfüllung geht.

Beleuchtung und Technik im Pfarrsaal
Die Helligkeit in unserem Pfarrsaal lässt sehr zu wün-
schen übrig. Bei einer Messung wurde ein Wert von 

140 Lux ermittelt. Nach Aussage von Fachleuten sind 
jedoch zwischen 300 und 500 Lux notwendig. Fer-
ner wäre eine Erneuerung der Ton- und Medientech-
nik im Saal dringend geboten. Beleuchtung und Tech-
nik sind immerhin schon 27 Jahre alt und nicht mehr 
auf dem Stand der heutigen Zeit. Geschätzte Kosten  
ca. € 30.000,00. 

Für alle diese Maßnahmen ist jedoch viel Geld erfor-
derlich, das von der Pfarrei aufzubringen ist, da eine 
Zuschussgewährung durch die Bischöfliche Finanz-
kammer nicht vorgesehen ist. Daher bitten wir al-
le Pfarrangehörigen um ihre Spende, da die Pfarrei 
allein diese Ausgaben nicht schultern kann. Wir ha-
ben zu diesem Zweck bei der Augusta-Bank eG Raif-
feisen-Volksbank ein Spendenkonto mit der IBAN 
DE33720900001104622383 eingerichtet. Wir sagen 
Ihnen schon heute ein herzliches „Vergelt´s Gott!“ für 
Ihre Spende.

Größere Ausgaben gab es auch für die Erneuerung 
der Hofbeleuchtung mit neuen Stablampen und die 
Beseitigung der abgenutzten Fußabstreifer an den Ein-
gängen zu Kirche und die Verlegung neuer Platten in 
diesem Bereich. Für diese Maßnahmen mussten ca. € 
15.000,00 ausgegeben werden, die ebenfalls von der 
Pfarrei zu finanzieren sind.

Dekan Markus Mikus, Helmut Bill
Kirchenverwaltungsvorstand, Kirchenpfleger

Bericht der Kirchenverwaltung St. Georg

Diesen maroden  
Glockenstuhl 

fotografierte Eugen 
Goßner in Spanien

Interview: Sebastian Huber
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Am 18. November 2018 finden in unserem Bistum die 
Kirchenverwaltungswahlen statt. Somit werden für die 
kommenden sechs Jahre auch die Kirchenverwaltun-
gen St. Albert und St. Georg gewählt. Für den Wahlaus-
schuss St. Albert wurden durch den PGR Frau Andrea 
Wirsz und Herr Philip Ziller, durch die Kirchenverwal-
tung Frau Ruth Killermann-Häberle und Herr Tobias 
Huber, für den Wahlausschuss St. Georg durch den 
PGR Herr Dr. Wilhelm Demharter und Herr Oliver 
Rosenberger, und durch die Kirchenverwaltung Herr 
Holger Hundseder und Herr Claus-Michael Stenger ge-
wählt. Ich selbst als der leitende Pfarrer gehöre den 
beiden Wahlausschüssen Kraft meines Amtes an. Spä-
testens acht Wochen vor der Wahl werden sich die bei-
den Gremien konstituieren und mit der Vorbereitung 
der Wahl beginnen. Die Wahlen finden erst in 4 Mo-

naten statt. Man 
meint, es ist ei-
ne lange Zeit. Sie 
wird aber schnell 
vergehen. Aus die-
sem Grunde bit-
te ich schon heu-
te alle Gemeinde-
mitglieder, die das 
aktive Wahlrecht 
haben: Überlegen 
Sie sich, wer wäre 
für die neue Kirchenverwaltung als Ihr Wahlkandidat 
geeignet. Über die genauen Wahlmodalitäten werden 
Sie vom Wahlausschuss rechtzeitig informiert.

Markus Mikus, Dekan

Kirchenverwaltungswahlen

Auch dieses Jahr wurde der Misereor-Sonntag wie-
der vom „Eine-Welt-Kreis“ gestaltet. Unter dem Thema 
„Welt verändern“ am Beispiel Indien wurden verschie-
dene Texte und Gedanken während der Pfarrmesse 
vorgetragen. Passend dazu hat Pater Saju unter dem 
Motto „Was wir über Indien schon immer wissen soll-
ten“ in seiner Predigt über sein Heimatland erzählt. 
Um auch die Gemeinde mit einzubinden, wurden Zet-
tel in die Opferkörbe gelegt und die Kirchenbesucher 
gefragt, ob sie heute schon die Welt verändert haben,  

z.B. „Heute schon jemandem die Tür aufgehalten“? 
oder „Heute schon jemanden angelächelt?“

Zum Fastenessen im Pfarrsaal gab es ein Tischgebet 
zum Thema und es waren Plakate angebracht, die Spe-
zielles aus Indien beschreiben. Beim Essen und bei ei-
ner Tasse Kaffee anschließend gab es Gelegenheit zum 
Austausch. Der Erlös der Veranstaltung betrug 285 €.

Marcus Fonk

„Eine-Welt-Kreis“ gestaltet Misereor-Sonntag

Die  Erstkommunionfeier findet in St. Georg  am 
Sonntag, 05. Mai 2019, um 10.30 Uhr,  und in 
St. Albert am Sonntag, 12. Mai 2019, um 09.15 

Uhr statt. 
Der erste Informationsabend für die ganze PG 
ist am Donnerstag, 11. Oktober 2018, 

von 20.00 – 21.00 Uhr im Pfarrheim St. Albert, 
Leisenmahd 9. Der Erstkommunionfamilientag ist am 
27. Oktober 2018,  von 10.00 – 15.30 Uhr,  im Pfarr-
heim St. Georg, Dudenstraße 4. 
Bei Fragen stehen Ihnen unser Gemeindereferent 
Herr Wolfgang Baur bzw. unser Kaplan Pater Saju zur 
Verfügung.

Auf ihre Firmung haben sich 16 Ju-
gendliche in der Pfarreiengemein-
schaft St. Albert - St. Georg vorbereitet. 
Am Sonntag, den 07. Oktober 2018, wird ihnen 
Domkapitular Dr. Andreas Magg das Sakrament 
der Firmung in der Stadtpfarrkirche St. Pius spen-
den.
Zum Informationsabend der Firmung 2019 la-
den wir alle Interessierten am Donnerstag, 
den 22.11.2018, um 19.30 Uhr ins Pfarrheim  
St. Albert, Leisenmahd 9 ein.
Der Firmtermin wird Ende des Jahres bekannt 
gegeben.

Erstkommunion 2019 Firmung

Dekan Markus Mikus

Eugen
Textfeld
!!!  Richtig ist:  !!!        St.Albert: 05.05.2019          09.15 Uhr                               St. Georg:12.05.2019          10.30 Uhr 
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Ideale Wetterbedingungen be-
scherte uns Petrus am Samstag, 
16. Juni 2018, dem Tag unseres 
Sommerfestes. Kein Wunder, dass 
bereits am Vormittag beim Aufbau 
und den Vorbereitungen beste
Stimmung unter den zahlreichen 
Helfern vorherrschte.

Pünktlich um 14.30 Uhr 
ging es nach einer kur-
zen Begrüßung mit ei-
nem flotten Tanz der 
Mädchen aus dem Hort 
– für den sie stürmi-
schen Applaus beka-
men – los. Bei den sich 
anschließenden Spielen 
des Kindergartens dreh-
te sich, vor dem Hinter-
grund der Fußballwelt-
meisterschaft, alles um 
den Ball.
An sechs Stationen 

konnten die Kinder ihre Geschick-
lichkeit unter Beweis stellen. Als 
Belohnung erhielten sie kreativ ge-
staltete Ballonfiguren. 

Besonders beliebt waren bei den 
Kindern die schon traditionelle 
Hüpfburg und das Kinderschmin-
ken.
Lange Anstehzeiten vor dem 
Schmink-Pavillon wurden gerne für 
einen Schmetterling oder als 
Fußballfan in Kauf genom-
men.

Währenddessen ließen sich 
die Eltern und bereits zahlrei-
che Besucher am herrlichen 
Kuchenbuffet des Elternbei-
rates verwöhnen. Von dem  
nicht nur optischen Genuss 
der „Torte St. Albert“  konn-
te ich mich persönlich über-
zeugen. Es dauerte nicht  

lange, da wurden die ersten Ru-
fe nach einem kühlen Fassbier un-
überhörbar. Und wo ein Bier ist, da 
ist eine Bratwurst nicht weit. Und so 
nahm auch das Sommerfest 2018 
seinen gewohnten Lauf: Krautspat-
zen, Steaks, Bosna, Hähnchen usw. 
brutzelten fleißig auf dem Holzkoh-
lengrill und fanden rasch ihre Ab-
nehmer. Aber auch das Salatbuffet, 
Bratensulze, Pommes, Fischsem-
mel und andere Schmankerl ließen 
sich die Festbesucher munden.
Für fetzige Musik und gute Stim-
mung sorgte wieder einmal Günter 
Herrmann.

Der laue Sommerabend war bes-
tens geeignet, sich zur vorgerück-
ten Stunde an der Wein-Bar zu er-
frischen. Bei einem kühlen Weiß-
wein, spritzigen Prosecco oder 
kräftigen Rotwein aus Apulien ließ 
es sich angenehm bis nach Mitter-
nacht plaudern.

Herzlichen Dank an alle, die mitge-
holfen haben, dieses schöne Fest 
auf die Beine zu stellen.

 Willi Fitzel, Bilder: W. Fitzel, W. Ullmann

Sommer, Sonne, Pfarrfest in St. Albert
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„Warum in die Ferne schweifen, 
wenn das Schöne doch so nahe 
liegt?“ Getreu diesem Motto ver-
zichten wir dieses Jahr auf eine 
lange Bustour und verbringen un-

seren diesjährigen Adventsaus-
flug der Pfarreiengemeinschaft in 
der wunderschönen Augsburger 
Innenstadt. Wie sieht unser Pro-
gramm aus?

Wir starten am Sonntag, den 
09.12.2018 um 08.00 Uhr mit 
der Roratemesse in St. Albert. Im 
Anschluss fahren wir entweder in 
Fahrgemeinschaften oder mit der 
Trambahn ins Anna Café, im An-
nahof 4, in Augsburg. Dort erwar-
tet uns ein umfangreicher, lecke-
rer und gemütlicher Brunch. Ge-
gen 12.15 Uhr werden wir dann 
gut gestärkt von unseren Stadt-
führerinnen abgeholt und machen 

uns auf eine – auch für gebürtige 
Augsburger – interessante Entde-
ckungstour durch unsere schöne, 
geschichtsträchtige Stadt.
Anschließend lassen wir den Aus-
flug auf dem Christkindlesmarkt 
ausklingen.

Sie können sich ab sofort in unse-
ren beiden Pfarrbüros für den Aus-
flug anmelden. Den Unkostenbei-
trag in Höhe von 25 € für Brunch, 
Stadtführung und Trinkgeld bitten 
wir gleich bei Anmeldung zu ent-
richten.

Anmeldeschluss ist der 
30. November 2018!

Adventsausflug 2018 – „Oh wie schön ist Augsburg!“

Im April war es mal wieder so weit für eine neue Pausenkekse-
Inszenierung. Und erneut war es mit »Eine höllische Nacht« von 
Balthasar Alletsee eine Komödie, die die Zuschauer in den bei-
den Pfarrsälen der Pfarreiengemeinschaft begeisterte. 
Nach einer Verschwörung gegen Jesus, dem Diktator Saul und 
einem entführten Papst war es diesmal ein braver Normalo, aus 
dessen Kleiderschrank der Buchhalter des Todes entsteigt.

Was Sie verpasst haben zu sehen? Lesen Sie selbst:

Jürgen, einen reichlich blasser Langweiler, der seiner taffen Frau 
Sabine bei weitem nicht das Wasser reichen kann. 
Koschinsky, staubtrockener Buchhalter des Jenseits und seinen 
diabolischen Chef Luzifer samt kindischem Praktikanten. 
Luzifers Versuchung. 
Und natürlich die Feilers, ein untotes Ehepaar, die vor lauter 
Streiterei die Abzweigung ins Jenseits verpasst haben.

Aber machen Sie sich keine Gedanken, es wird nicht das letz-
te Stück sein, das die Pausenkekse auf die Bühne bringen. Ide-
en sind da, die Planungen laufen und sobald ein konkretes Pro-
gramm steht, wird der Aufführungstermin folgen.

Text: Florian Walter, Bilder: W. Ullmann

Wiederholungstäter aus Überzeugung

Bild: W. Ullmann
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Das Kirchenkaffee und der Kuchenverkauf der Jugend 
St. Georg am 10.06.2018 waren ein voller Erfolg. 
Dank des schönen Wetters konnten die Besucher des 
Familiengottesdienstes auf der sonnigen Terrasse 
oder in der Bücherei eine Tasse Kaffee oder ein küh-
les Getränk zu sich nehmen. Dabei entwickelten sich 
nette Begegnungen und Gespräche. Die Jugend konn-
te ihren gesamten Kuchen verkaufen und manches 
Stück wurde gleich vor Ort verspeist. Das Medienan-
gebot der Bücherei stieß bei den Besuchern auf reges  
Interesse, besonders auch die Buchblock-Angebote 
„Bilderbücher“ und „Eltern werden“. 

Am Sonntag, 22.07.2018 (Pfarrfest) ist die Bücherei 
von 11.00 bis 17.00 Uhr geöffnet. 
In der Zeit von 13.00 bis 17.00 Uhr wird mehrmals 
vorgelesen und es kann gebastelt werden. 
Im Urlaubsmonat August ist die Bücherei an allen 
Sonntagen von 11.00  bis 12.00 Uhr geöffnet, ab 
September gelten wieder die üblichen Öffnungszeiten. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch beim Pfarrfest und 
während unserer Ausleihzeiten. 
Unserer großen „städtischen Schwester“, der Stadtteil-
bücherei Haunstetten, gratulieren wir an dieser Stelle 
sehr herzlich zum Jubiläum im September (siehe bei-
liegender Flyer). 

Ihr Bücherei-Team

Fast täglich wird 
bei uns in der Ta-
gesstätte gesungen 
und Musik gehört. 
Seit vielen Jahren 
gibt es zusätzlich ein 
besonderes Ange-
bot, das sich an die 
Kinder richtet, die 
nur noch ein Jahr im 
Kindergarten ver-
bleiben und dann 
in die Schule ge-
hen. Die Eltern mel-
den ihre Kinder an 
und die Kinder al-
ler Gruppen   treffen sich 
ein  Mal in der Woche und 
nehmen an der „Musika-
lischen Früherziehung“ 
unter der Leitung von 
Frau Dr. Ina Auerswald 
teil. Dort singen sie, ler-
nen verschiedene Instru-
mente kennen, kommen 
meist zum ersten Mal mit 
klassischer Musik in Be-

rührung, lernen die ers-
ten Noten und bewegen 
sich im Rhythmus der 
Musik. Was sie in diesen 
Stunden gelernt haben, 
wird meist in der eige-
nen Gruppe den Eltern zu  
einem Anlass (Weihnach-
ten, Muttertag) präsen-
tiert.
In diesem Jahr war das 

anders, denn im Mai  
waren alle Eltern und  
Familien zu einem Kin-
derkonzert der „jüngsten 
Musiker“ eingeladen.
Die Aufregung und Freu-
de auf beiden Seiten war 
groß, denn der Pfarr-
saal war mit Gästen gut  
gefüllt und für viele 
der Kinder war es der  

erste Bühnenauftritt ihres 
Lebens. Die Darbietun-
gen waren sehr abwechs-
lungsreich und sind alle 
sehr gut gelungen. Der 
Beifall machte deutlich, 
dass es den Zuhörern 
sehr viel Freude berei- 
tete.

Text und Bild: 
Renate Jaworski-Galas

Aktuelles aus der Bücherei

Musik liegt in der Luft
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Es gab wunderbare Musik,
Schreibenlernen,
Unterhaltung, 
Gespräche, 
Austausch und gutes Essen.

Künstlertage der PG in St. Albert

Es war ein wunderbares Wochenende im März 2018. 
Fotographen, Maler, Papierkünstler, Schreibschule, Klöppeln, Sticken, Steinmetz, 
musikalische Künstler, die ein Programm für jeweils für zwei Stunden anboten. 
Danke an Alle. Ihr ward super.

Regina Mayer
Einblicke ins Künstlerwochenende im März

Christbäume gesucht
Wenn Sie einen Christbaum haben, der für die 

Pfarrkirche St. Albert, die Kapelle, den Vorplatz 
oder den Brunnenhof St. Georg geeignet wäre 
und den Sie uns gerne spenden möchten, mel-
den Sie sich bitte im Pfarrbüro. Über Ihre Ga-
be würden wir uns freuen und bedanken uns 

schon im Voraus herzlich.

Auflösung und Gewinner des Silbenrätsels
Ostern 2018

Lösungswörter: Epistel, Konvent, Atheist, Johannes, Gene-
sis, Uriel, Klerus, Zacharias, Klause, Namenstag
Lösungswort: Evangelium

Wir gratulieren den Gewinnern:
Elisabeth Luger , Hannelore Mayr, Christa Anders-Obert

Pfr. Markus Mikus

Bilder: W. Ullmann
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Hallo Kinder,

» �Aus der Luft können 
unsere Vögel die Wett-
kämpfe besonders gut 
beobachten. Findest du 
heraus, nach welcher 
Logik die Symbole auf 
ihrer Flagge zu vervoll-
ständigen sind?

» �Robert, Ecki und Sigi lie-
fern sich ein spannen-
des Rennen: Robert 
läuft 6 Meter in der Se-
kunde, EckI 4 und Sigi 
schafft 1 Meter pro Se-
kunde. Wer wird Sieger?

» �Zur gleichen Zeit wird 
nebenan der Paarlauf 
im Inlineskating ausge-
tragen: Welche Mäuse 
gehören jeweils zusam-
men?

  �Wenn du die oben ange-
gebenen Buchstaben in 
die richtige Reihenfolge 
setzt und zudem das Bil-
derrätsel rechts unten 
löst, dann erfährst du, 
wovon alle diese Sport-
ler träumen.

die Ferien stehen vor der Tür. Dann habt Ihr viel Zeit für Euch. Dieses Rätsel ist nicht einfach, aber Ihr 
werdet es sicher lösen.
Frohe Ferien wünscht Euch das Redaktionsteam!

Auflösung 
Die Reihenfolge der Symbole wird 
durch die erste Zeile vorgegeben.
Robert und Ecki werden zusammen 
Erste, Sigi Zweiter.
1 und 3 sowie 2 und 4 gehören zusam-
men.
OLYMPISCHE MEDAILLEN

Tier-Olympiade
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Kath. Pfarrbüro St. Albert
86179 Augsburg
Tiroler Straße 7
Tel. 0821 – 808 75 0
Fax. 0821 – 808 75 22

Kath. Pfarramt St. Georg
Dudenstraße 4
86179 Augsburg
Tel. 0821 – 650 758 0
Fax. 0821 – 650 758-29

Gemeinsame E-Mail: 
pg.haunstetten@bistum-augsburg.de

Internet: 
www.pg-haunstetten.de
Redaktionsschluss für die
nächste Ausgabe: 11.11.2018

Öffnungszeiten:
St. Albert St. Georg

Mo geschlossen 15.00  – 19.00 Uhr*
Di 08.30  – 13.00 Uhr* geschlossen
Mi 16.00  – 18.00 Uhr 08.30  – 12.00 Uhr*
Do geschlossen geschlossen
Fr geschlossen 08.30  – 12.00 Uhr
* = in den Schulferien geschlossen
Notfallseelsorge: Tel. nr. auf Anrufbeantworter

Sollten Sie unserer bisher geübten Praxis 
der Veröffentlichung von personenbezo-
genen Daten in Pfarrzeitung, Kirchenbrett 
und Internet widersprechen wollen, kön-
nen Sie dies im Pfarrbüro bekanntgeben.

sucht weiter dringend neue 
Standorte für ihre  
Kleiderbehälter
Die „aktion hoffnung“ verliert bis spätestens Ende 2018 ihre 
Behälterstandorte an den Wertstoffinseln und anderen öffent-
lichen Flächen in der Stadt Augsburg. Dadurch wird der Hilfsor-
ganisation ein großer Teil ihrer Einnahmen verloren gehen und 
somit auch die Unterstützung von notleidenden Menschen in 
der Einen Welt nicht mehr in dem Umfang möglich sein.

Werden Sie jetzt Hoffnungsbringer für die Eine Welt! 

Mit der Bereitstellung von 1,4 m² Fläche für einen Kleiderbehäl-
ter können Sie der „aktion hoffnung“ eine starke Unterstützung 
sein und selbst zum Hoffnungsbringer werden.

Vielleicht haben Sie die Möglichkeit, ei-
nen Kleiderbehälter aufzustellen? Oder 
Sie empfehlen uns beim Kindergarten, 
Sportverein, bei Privatpersonen in der 
Pfarrei, über die Hausverwaltung oder 
in der Nachbarschaft weiter? Wir sind 
sehr dankbar für jede Anregung!

Weitere Infos unter www.aktion-hoff-
nung.de/200-neue-behaelterstell-
plaetze-augsburg-gesucht
Ihre Ansprechpartnerin ist Frau Band-
hauer.
Tel. 0160 / 7175 836
Mail: 
gisela.bandhauer@aktion-hoffnung.de
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Haunstetten. Waldrand. Kleingärten. Weiße Wolken ziehen 
am dunkelblauen Himmel vorüber. Dazwischen liegt es. Ein 
Feld voll rotem Mohn. Viele von uns sind in den vergange-
nen Monaten daran vorbeigekommen, ob beim Sport, beim 
Spazierengehen oder Radeln. Manche fahren einfach dar-
an vorbei – sind zu sehr in Gedanken. Andere bleiben ste-
hen und bestaunen den wunderbaren Farbkontrast zwi-
schen rot, grün und blau, saugen die wunderbare Atmo-
sphäre ein. Andere verabreden sich, um sich inmitten des 
Feldes zu fotografieren und die Bilder anschließend mit ih-
ren Freunden zu teilen. 

Ein Mohnfeld als Auslöser. Ein Grund, von dem man sich 
plötzlich erzählt: Hast du schon gesehen? Warst du auch 
schon dort? Man redet miteinander, tauscht sich aus, 
kommt ins Erzählen – alles wegen eines Feldes. Perfekt!
In unserem Leben gibt es oft diese Mohnfelder. In allen 
möglichen Bereichen. Wir müssen sie nur entdecken, sie 
für schön und wichtig empfinden, um sie mit anderen zu 
teilen. 

Eigentlich hält doch unser Glauben auch derartige Mohn-
felder bereit. Was empfinden wir daran als schön, als so 
wunderbar, dass wir andere darauf aufmerksam machen 
und unsere Eindrücke mit ihnen teilen wollen? Vielleicht 
mag es der Gedanke sein, von Christus geliebt zu werden 
oder der, dass wir alle zur großen Familie Gottes gehören. 
Wir können anderen davon erzählen und ihnen weiterge-
ben, wie glücklich uns diese Erfahrung macht.

Doch ist für uns der Glaube noch so ein wunderbares Er-
eignis? Was braucht es, damit wir ihn als schön empfinden 
und das Gefühl bekommen, es immer öfters oder gar täg-
lich wahrzunehmen?

Ziehen wir doch einmal los und gehen wir auf Entdeckungs-
reise, ob im Urlaub oder zuhause. Kommen wir mit anderen 
ins Gespräch und lassen wir uns gegenseitig anstecken, von 
den Geschichten und Glaubensfeldern, die uns im Grunde 
ständig begegnen, wenn wir die Augen dafür öffnen.

Text und Bild: Wolfgang Ullmann  

Mohnfelder

Unser diesjähriges Pfarrfest findet 
am Sonntag, 22. Juli 2018 statt:

– �mit dem Familiengottesdienst um 10.30 Uhr: Verschiedene 
Chöre der Pfarrei werden diesen musikalisch gestalten; 

– �mit der anschließenden Fahrzeugsegnung zum Ferienbeginn (unabhängig von der Größe und Anzahl 
der Räder unserer Fortbewegungsmittel): Möge Gott ein Auge auf uns haben, wie wir alle uns im Alltag 
bewegen und unsere Verantwortung wahrnehmen.

– �mit einem bunten Sommerfest für Groß und Klein bis 18.00 Uhr: Für Leib und Seele wird gut gesorgt 
sein und die Mitglieder des neu konstituierten Pfarrgemeinde-/Pastoralrats unserer Pfarreiengemein-
schaft wollen Sie gerne persönlich treffen und erfahren, wie es Ihnen in und mit unserer Gemeinde geht.

Ob bei Sonne im Kirchhof  oder bei Regen im Pfarrsaal: „Herzlich Willkommen und gute Unterhaltung“  
allen Menschen, denen St.  Georg auf die eine oder andere Art am Herzen liegt, insbesondere den  
Neuzugezogenen der letzten Monate.

Willi Demharter

Pfarrfest in St. Georg




